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Donnerſtag den 17. December. 


Jin lan d. 
Verlin den 12. December. Des Kdnigd Mas 
jeſtät haben den Berghauptmann beim Schleſiſchen 
Ober⸗Berg⸗Amte zu Brieg, Geheimen Dbers Berg: 
Rath Martins, in gleicher Eigenſchaft an das 


Niederſa a f 5 1 
iederfächfiich » Thhringjcbe Dber: Dergami in aller 


fo wie den Berghauptmann be . 
Ober⸗Bergamte zu Dortmund, von Charpentier, 


in die dadurch erledigte Stelle zu Brieg zu verſetzen, 
und den Ober⸗Bergrath von Mielgeki zum Berg⸗ 
bauptmaunn und Direktor des Weftphälifchen Ober⸗ 
Bergamtes zu Dortmund Alergnädigft zu ernens 
nen geruht. 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem Steuer⸗ 


Einnehmer Schulze zu Wektin das Allgemeine Eh: 
renzeichen zu verleihen gerubt. f 

Der General-⸗Major und Kommandeur der Ka⸗ 
detten⸗Anſtalten, von Below, iſt aus Schleſien 
hier angekommen. f 
! ——ͤ — 
Aus land. 

—— — 


Nich. 


5 Fr a 
Paris den 5. December. Nach der Ankunft 


des Herrn Bertin de Baux in Paris, und nach Ein» 
ſicht der von ihm überbrachten Depeſchen ſcheint 


die Regierung der Meinung, daß die Expedition ges 


gen Abdel⸗Kader auf größere Schwierigkeiten ſtoßen 
wird, als man bisher geglaubt hat. 5 
Im Journal de Paris lieſt man; „Die Regie⸗ 


rung bat Nachrichren aus Madrid bis zum 28. v. 


M. erhalten. Die Adreſſe der Proceres-Kammer, 


als Antwort auf die Thron⸗Rede, iſt in der Sitzung 


vom 27. nach einer Diskuſſion, worin fich die Pars 
teien, obſchon in einer fehr gemäßigten Weiſe, zu 
fondern begannen, angenommen worden. Der Con⸗ 


ſeils⸗Praſident, welcher mehreremale das Wort er⸗ 


griff, verſuchte, jedoch ohne Erfolg, einen Para⸗ 
graphen ſtreichen zu laſſen, der in lebhaften Aus⸗ 
FEN an die revolutionaire Kriſis erinnert, die 

anien kaum erſt hberflanden hat. In Erwiedes 
rung auf die Interpellationen des Grafen von Pars 
fent über die Beziehungen des Madrider Kabinettes 
zu feinen Alllitten, erklärte Herr Mendizabal, das 
neue Portugieſiſche Miniſterlum habe ihm die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß der Marſch der zur Verſtär⸗ 
kung der Navarreſiſchen Armee beſtimmten Portu⸗ 
gleſiſchen Leglon nicht aufgehalten werden wurde.“ 

Briefe von der Spaviſchen Gränze verficbern, daß 
die Karliſten ſich in Katalonien der befeſtigten Dere 
ter Valls, unweit Taragona, und Roda an der 


Graͤnze von Aragonien bemächtigt bätten. 


Don Carlos und der Infant Don Sebaſtian be⸗ 
fanden ſich auch am 26. November noch in Ojate. 
Aus Katalonien hat man Nachrichten bis zum 29. 
Nov., wonach die Karliſten unter den Befehlen des 
Oberſten Torres wieder die Stadt Tremp belagerten. 

An der heutigen Börſe cirkulitte das Gerücht, daß 
der General Mina ſtatt des Herrn Mendizabal zum 
Conſeils⸗präſidenten ernannt worden {etz daſſelbe 
fand jedoch nur geringen Glauben. Die Spaniſchen 
Fonds gingen in Folge der neueſten Nachrichten aus 
Madrid vom 281 und 29. Nov. etwas in die Höhe, 

Vor einigen Tagen warf ein Notar aus der Pro⸗ 
vinz, der hierher gebracht war, um von einer Ge⸗ 
müthskrankheit geheilt zu werden, in einem heftigen 


Anfall von Wahnfinn, aus einem mehrere Stock⸗ 


werke hohen Zimmer, feine junge Gattin zum Fene 
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ſter hinaus, fo daß fie auf der Stelle ſtarb. Erft 
jetzt iſt er nach DBieetre in die dortige Irrenanſtalt 
gebracht worden. 

Das Aſſiſengericht des Meurthe-Dep. verurtheilte 
in dieſen Tagen einen gojaͤhrigen Mörder zweier 
Soldaten, zum Tode. Der Verbrecher hatte im 
Augenblick feiner Verhaftung die Gendarmen gebe: 
ten, ihn auf einen Augenblick wieder freizugeben, 
damit er noch einen dritten Soldaten toͤdten koͤnnte. 


Bis zum 20. v. M. war kein ſardiniſches Fahr⸗ 


zeug von Genua abgeſegelt. N 

Briefe aus Oneglia vom 23. v. M. melden, daß 
ein Linienſchiff und drei Fregatten unter ſardiniſcher 
Flagge auf der Hoͤhe dieſes Hafens erſchienen was 
zen, und bei ſehr unruhiger Witterung und fcharz 
fem SO. Winde nach Weſten ſteuerten. Auch will 
man an der cataloniſchen Kuͤſte ſardiniſche Fahr⸗ 
zeuge beobachtet haben, weshalb alle disponiblen 
Truppen dahin beordert wurden. 

Man glnubt an keinen offenen Krieg mit den 
Vereinten Staaten, aber wohl an eine Non⸗Inter⸗ 
courſe-Acte und mehrmonatliche Unterbrechung der 
Handelsverhaͤltniſſe. Auch wird beſorgt, Jackſon 
werde Kaperbriefe austheilen 

Man ſchreibt aus Warfeille: „An der ganzen 
piemonteſiſchen Klfte von Nizza bis Spezzia wer⸗ 
den unter den Erwachfenen von 18—45 Jahren 
Seeleute in Maſſe ausgehoben.“ 3 


S pan i en. ige: 

Madrid den2g.Noobr. Der Entwurf zu einem 
Wahlgeſetz, welchen das Minifterium den Kam̃ern ver⸗ 
gelegt hat, iſt verſchieden beurtheilt worden, und 
es iſt bemerkenswerth, daß die ſtrengſten Kritiken 
über daſſelbe bis jetzt von Perſonen ausgegangen 
find, die nicht den Cortes angehören. — Das Mi: 
nifterium hat mit großem Mißfallen den Miniſter⸗ 
Wechſel in Portugal vernommen. Herr Mendiza⸗ 
bal iſt von dieſem Ereigniffe ſichthar ergriffen. Eine 


Verletzung der Königlichen Prärogative und ein mi, 
litairiſcher Zwang der Art, wie er bei jenem Schritte. 


nicht ohne Einfluß auf die Krone geweſen zu ſeyn 
ſcheint, können der Königlichen Macht auf der 
Halbinſel gefaͤhrlicher werden, als man glaubt. 
Zu dieſen Urſachen des Mißbergnuͤgens gefellen ſich 
noch mehr oder weniger gegründete Gerüchte über 
die Ausführung des Quadrupel⸗Traktats, der ſich 
durch die letzten Ereiguiffe größere Schwierigkeiten 
entgegenſtellen. (Siebe dagegen oben unter Paris.) 
In einem von den Times mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 21, Novbr, heißt es 
unter Anderem: „Es iſt ſehr ergöͤtzlich, zu ſehen, 
wie jetzt der Marquis de las Navas ſelbſt in der 
Kammer die Geſellſchaft Toreno's aufſucht. Sie 
nennen ſich gegenseitig entihronte Regenten und 
plaudern und lachen mit einander, als hätten fie 


früher ſtets im beſten Vernehmen gelebt, und doch 
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hielt noch vor zwei Monaten Einer — 
fürs Schaffot reif.“ . 

ea 
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Bern den 1. Dec. Nach heute Morgen bei 
dem Vororte angekommenen Übersinfiimmenden 
Berichten, ſowohl von der Aargaulſchen Regierung, 
als den eidgendſſiſchen Repräſentanten, haben alle 
Geiſtlichen, welche den Eid noch nicht geſchworen, 
geſtern denfelben geleitet, mit Ausnahme von eini» 
gen Wenigen, welche ſich als krank meldeten. Auf 
dieſe Nachricht hat der Vorort die eidgendffifchen 
Repraͤſentanten ihrer Miffton entlaffen, fo wie auch 
die eidgenoͤſſiſchen Truppen in ihre Heimath gehen 


aſſen. 
Deut ſchland. 

Hannover den 8 Dec. Die Herren M. A. 
von Rothſchild und Söhne in Frankfurt haben bes 
kannt gemacht, daß die Actien-Summe für den 
Verbindungs-Kanal der Donau mit dem Main 
nunmehr komplettirt und die Subſeriptions: Lifie 
geſchloſſen iſt. Die nach dem Jahalte des Pro⸗ 
gramms zu bewerkſtelligende erſte Einzahlung von 


w 


10 pet. für den ſubſcribirten Antheil iſt auf den 


15. December anberaumt. 
— = 
Dermifchte Nachrichten. 


Die Stadt Brüffel hatte 85 Anfang d. J., ohne 
N nu ſtarke Garniſon, 102,702 Ein⸗ 


wohner. Die rletzte Zählung ergab eine Einwob⸗ 


nerzahl von 94,000, 


Ein Herr Clayton baut gegenwärtig in News 
Pork einen rieſenhaften Luftballon, dem er den 
Namen „Stern des Weſtens“ geben will, und der 
darauf eingerichtet wird, 20 —30 Perſonen aufzu⸗ 
nehmen, und Reiſen von 1000 — 3000 (Engl.) Mei⸗ 
len zu machen. i 


Die Münchener politifche Zeitung ent 
hält ein Schreiben aus Athen vom 28. Okt., wo⸗ 
rin es heißt: „Ein vor einigen Tagen ſtattgehabtes 
naͤchtliches Gewitter hat beſonders wegen ſeiner be⸗ 
trübenden Folgen einen großen Theil der Stadt 
in Furcht und Schrecken geſetzt. Auf ein unge- 
woͤhnlich heftiges, mit Nagel begleitetes Gewitter 
folgten Ströme pon Regen, von deren Verwüͤſtung 
nur wenige, der in großer Mehrzahl hochſt leicht 
fonftruirten Athenienſiſchen Wohngebäude verſchont 
wurben. Ich hatte eben ſelbſt angefangen, meine 
wenigen Effekten aus den feindlichen Gewaͤſſern zu 
retten, als ein allgemeines Hülfsgeſchrei aus allen 
Theilen meiner Nachbarſchaft mich in meiner wäle 
ſerigen nächtlichen Beſchaͤftigung — es war noch 
nicht zwei Uhr — fidrte. Ich hatte kaum das Fen⸗ 
ſter geöffnet, als ich aus dem perworrenen Geſchrei 
ein Rauſchen, wie das eines mächtigen Stromes, 
vernahm, Ich warf mich ſchnell in meine Kleider, 


derſelben einen neuen Lauf 


8 TEE e 


Pe 

eilte auf die Straße, um Zeuge einer traurigen 
Verwüstung zu ſeyn. Durch die heftigen Regen⸗ 
g fe hatte ſich das Waſſer oberhalb des Koͤnigl. 
i ulais aus feinem Bette gedrängt, durch den Bau 
der neuen Koͤnigl. Stallungen, die unter der Ge⸗ 
walt des Waſſers zuſammenſtürzten, Babn in die 
Stadt gebrochen und ſich durch einen großen Theil 
geſucht. Der Anblick 
einer naͤchtlichen Woſſersnoth gehoͤrt immer zu den 
ſchauerlichſten Scenen; belonders aber ift dies in 
Athen der Fall, wo diefes Element bei der ſchlech⸗ 
ten Bauart der Käufer feine ganz zerftörende Ges 
walt ausüben kahn. Der durch diefe Zerſtörung 
angerichtete Schoden iſt bedeutend; mehrere Haus 
fer ſtürzten augenblicklich zuſammen, audeke drohen 
in Folge der Umwühlung der Fundamente den Ein⸗ 
ſturz. Das Traurigſte ift, daß meiſtens arme Leute 
von dem Unglück heimgeſucht wurden. Einige Per⸗ 
ſonen waren in ſichtlicher Todesgefohr; ein Knabe 

wurde von einſtürzenden Balken erſchlagen. 

In Italien ſtarb kürzlich — fo erzählen franzoͤ⸗ 
ſiſche Blätter — eine Frau von 142 Jahren, wel⸗ 
che acht Männer gehabt hatte, von denen der letzte 
ſie überlebte. Der untroͤſtliche Wittwer, der jetzt 
62 Jahre zählt, 
eben fein zwanzigſtes und fie ihr hundertſtes Jahr 
erreicht hatte. Boͤſe Zungen fagen freilich, daß 
mehr die Ausſichten auf eine baldige reiche Erbſchaft, 
018 die perfönlichen Reize der Matrone ihn beſto⸗ 
chen hätten. Wenn dieß der Fall wars 8 ift feine 
Hoffnung erſt fehr fpät erfüllt worden. Die ältefte 
Tochter der Verſtorbenen iſt 90 Jahre alt, und 
ſelbſt ſchon Ururgroßmutter. Sie wurde alſo von 
ihrer Mutter im 52 Jahre geboren. 


Finanzielles Phänomen. 5 

Unter den verſchiedenen Urſachen zu einem Kriege 
zwiſchen Fronkreich und den Vereinten Staaten iſt 
auch eine, die als finanzielles Phanomen gelten 
kann. Es ergiebt ſich namlich, daß am 1. Jan. 
1836 die nordamerikaniſche Union nicht nur keinen 
Pfennig Schulden mehr hat, ſondern uber drei und 
zwanzig Million Dollars, Ueberſchuß der Staats- 
Einnahme von 1835, verfügen kann. Mit die⸗ 
ſem Gelde nun, das baar im Schatze liegt, weiß 
man nichts Beſſeres anzufangen als Krieg. Es 
heißt, die Urmee⸗Lieferanten (erm - contractors), 
die longe nichts verdienen konnten, ſpannten alle 
Segel auf, um die 23 Millionen Dollars in ihre 
Klauen zu bekommen. 


Der Messager hat, in einem Artikel über die pol⸗ 


niſche Nationalität die Familie der Piaſten in eine 
Familie der „Piaſter“ verwandelt. 


Da der jetzige Kord: Mayor von London feit dem 
Autritt ſeines Amtes von ſeiner Gattin mit einem 
Knaben beſchenkt worden iſt, ſo bat der dortige 
Stadtrath eine Kommiſſion ernannt, um uͤber den 


verliebte ſich in ſeine Frau, als er Auch 
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ſeit vielen Jahren beſtehenden Gebrauch zu berich⸗ 
ten, nach welchem ein Lord⸗Mayor in ſolchem Fall 
ſtets eine ſilberne Wiege und 1000 Pfd. 
Sterling von der Stadt London zum Geſchenk 


erhalten hat. 
e 


F 1. 

Das huͤbſche, feine Luſtſpiel „der Ball zu Eller: 
brunn“ iſt das dritte Stuck, in welchem Hr. Bet h⸗ 

e unſere Bühne betreten hat; da indeſſen Ref. 
denſelben in ſeinem erſten Debuͤt gar nicht, und in 
dem beregten Stuͤcke nur während eines Aktes ge⸗ 
ſehen, ſo ſuspendirt er ſein Urtheil über ihn, bis er 
in einer groͤßeren Rolle aufgetreten ſeyn wird, und 
bemerkt vorläufig nur, daß derſelbe eine recht gute 
Acquiſition für unſere Bühne zu ſeyn ſcheint, und 
den Beifall, den er bereits dem Publikum abgewon⸗ 
nen, wohl verdiente. Dem Stuͤcke ſelbſt gebuͤhrte 
ein zahlreicherer Beſuch, als ihm zu Theil geworden. 
Hoffentlich werden die, von dem verdienſtvollen Hrn. 
Becker, der leider unſere Buͤhne auch. verläßt, ars 
rangirten „lebenden Bilder“ mehr Attraktionskraft 
auf das Publikum ausuͤben, denn dergleichen Tas 
bleau's, die, wenn ſie gut zuſammengeſtellt ſind, einen 
herrlichen Genuß gewaͤhren, ſind dermalen an der 

agesordnung, und machen namentlich in Berlin, 
wie täglich die Zeitungen berichten, wahrhaft Furore. 
das acht komiſche Singſpiel „der Zinngießer“ 
duͤrfte den Theaterfreunden eine willkommene Gabe 
ſeyn. , r. 

Stadt: Theatern, 

Donnerſtag den 17. Dec, zum Benefiz für Herrn 
BEE, Lebende Bilder: 1) die luſtige 

egelparthie; 2) der Bräutigam aus 
der Stadt erhält einen Korb; 3) Frans 
zoͤſiſche Rekruten ſtehlen ein Schwein. 
Hierauf: Der politiſche Zinngießer; ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten von Treitſchke (neu ein⸗ 


ſtudirt.) 

5 Bei Heine in d ofen iſt zu haben: 

Die elegante Stickerin im neueſten 
Mode⸗Geſchmack. 


Erfunden und gezeichnet von Srederife v. König in 
Magdeburg. 11 große Pland-Blaͤttee in ſauberm 
Umſchlog. Folio. 1 Rthlr. 

Kunſſſiunige Damen wiſſen ſchon aus Erfahrung, 
was fie von dem bekanaten Talente der ſchon rühm⸗ 
lich bekannten Herausgeberin in Erfindung neuer 
geſchmackvoller Deſſeigs zu erwarten haben. In 
vorſtehenden 11 Bl. giebt ſie ihnen die modernften 
Kragenmuſter, Eckblumen in Taſchentuͤcher, Kan- 
tenfireifen, Schleie tbeuquets, Handmanſchetten, 
Arbeitsbeutel in Spitzentüll, Stuartskragen und 
Haubenfondt. 
ub 


ıcan um. 

Zum dffentlichen Verkauf des zur nothwendigen 
Suͤdhaſtatlon geſtellten, in dem Wongrowitzer Kreiſe 
belegenen Erbpachts⸗Vorwerks Bukowiee, deſſen 
Real- Werth nach der gerichtlich aufgenommenen 


Taxe 10,334 Rihle. 27 fgr.-ır pf. betragt und von 
welchem ein jährlicher Kanon per 523 Rihlr. 20 
ſgr. 10 pf., incl. 82% Rthlr. Gold, zu entrichten 


iſt, der bei dem oben angegebenen Werthe nicht in 


Anſchlag gebracht iſt, ſteht auf 
den gtem Juli 1836 Vormittags 
11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Kleemann in dem Lo— 
kale des unterzeichneten Lands und Stadt- Gerichts 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be— 
merken vorgeladen werden, daß die Taxe und die 
befonderen Kaufbedingungen in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden können. . 

Zugleich werden alle diejenigen Real-Praͤtenden— 
ten, deren Forderungen noch nicht in das Hypothe— 
ken⸗Buch des Erbpachts-Vorwerks Bukowiee eins 
getragen ſind, aufgefordert, dieſelben in dem an— 
beraumten Termine anzumelden, unter der Verwar— 
nung, daß fie mit ihren Neal: Anfprüchen auf das 
Grundſtück praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Wongrowitz den 25. September 1835. 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht, 

Kohlen ⸗Auktton. 

In den zur Herrſchaft Gora bei Jarocin belege— 
nen Theer⸗Oefen ſollen am ııten Januar 1836 taͤg⸗ 
lich von früh 9 Uhr an mehrere Tauſend Viertel 
gute Kiehnholz-Koblen aus freier Hand an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. en 

Poſen den 8. December 1835. 

Auguſt Bardt. 


Von der erprobten Haartinktur, grauen, weißen, 
verbleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit 
die ſchoͤnſte dunkle Farbe zu geben, iſt das Flacon 
a 1 Rthlr. 10 ſgr. wiederum bei mir zu haben. 

J. J. Heine in Poſen, Markt No. 85. 

Unter vielen, erlaube ich mir nachſtehende zwei 
neue Zeugniſſe, welche neuerlich wieder über die vor— 
treffliche Wirkung der Haar- Tinktur eingegangen 
find, zu veroffentlichen. a 

Die Faͤrbe⸗Tiaktur des Herrn Leonhardi hat mir 
wider mein eigenes Erwarten ausgezeichnete Dienfte 


geleiſtet, und meinen Haaren in Verlauf von weni- 


gen Wochen die frühere dunkle Farbe vollkommen 

wiedergegeben, ja ſogar den Haarwuchs ſelbſt be— 

fördert. Auf Verlangen nehme ich keinen Aaſtand, 

dies zur Empfehlung dieſes Mittels zu bezeugen. 
Prag den 9. Juli 1835. 


- Freiherr v. Angern, 
Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Hauptmann außer 
Dienſt. 


Herr Kaufmann Leonhardi hier, übergab mir ein 
Flaſchchen feiner von ihm erfundenen Haar-Tinktur 
zur Unterſuchung, Dieſem Auftrage gemäß habe 
ich dieſe Tinkur forgfältig geprüft und gefunden: 

A) daß dieſelbe nicht nur durchaus keine der 


\ 
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Geſundhelt nachtheilige Subſtanzen, wie > 
fie wohl in andern Recepten zur Färbung der 
Haare vorgeſchrteben findet, enthalt; - 
B) daß ihr faͤrbendes Princip nicht nur ein vege⸗ 
tablliſches, und mithin unſchäͤdliches, fonbern auch 
er billigen Erwartungen vollkommen eutjpredenz 
es ſei. ; 
Freiberg am T. Auguſt 1835. a 
; Wil elm Mg Lampadius, 
Königl. Saͤchſ. Berg⸗Commiſſiousrath 
und Profeſſer der Chemie, Ritter ꝛc. ꝛc. 


Annon e e. e 

Nachdem ich meine Tabakspfeifen-Riederlage bei 

Herrn A. Remus in Poſen mit mehreren neuen, zu 

Geſchenken ſich eigbenden, Gegenſtaͤnden, als: 

feinen, mit Deviſen bemalten Porzellan-Köpfen, 

ſehr bequemen Apparaten zu Reiſepfeifen ꝛc. verſe⸗ 
hen habe, empfehle ich ſolche hiermit ergebenſt. 
Aug. Büttner in Stettin, 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Galanterie⸗ 
Waaren, Spielzeugen und Wiener Gui⸗ 
tarren zu billigen Preiſen: 

S. Kron thal, 


am Morkt Nro. 42 


2 Da ich einen großen Vorrath von Rum 
cke baten den Ae nden e 
Jamaika-Rum A 25 gr., 20 fgr. und auch 410 
ſar. Auch alte Rheinweine, rothe und weiße Franz⸗ 
weine und noch verfchiedene andere Weine verkaufe 
zum Eiakaufspreiſe; ich habe auch mit letzter Poſt 
geraͤucherte Pommerſche Gaͤuſebrüſte, friſchen ges 
raͤucherten Elbinger Lachs, Italieniſche Maronen, 
Italieuiſche Hafelnüffe, Schaalmandeln und Trau 
bensRoſinen; ſaftreiche frofilofe Citronen verkaufe 
ich das 100 Stuͤck à 2 Rthlr. 20 jgr,, pro Stuck 
x ı sat auch 10 pf., ganz gutes Gräßer Bier 

1 for. 5 

Judem ich die reellſte Bedienung verſpreche, hoffe 
ich geneigten Zuſpruch. 

J. Berderber 


Markt: und Schul aſſen⸗Ecke No; 68. 


Daniel Falbe, Pfefferküchler aus Poſen, 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einer be⸗ 
deutenden Auswahl der feinften Pfefferkuchen, bes 
ſonders feinen Chokoladenkuchen, Franzöſiſche Ges 
würz⸗, Baſcler Lebkuchen und weiße Nürnberger, 
und gebe auf die ordivairen Thorner pro Thaler 
15 far. Rabatt. Mein Stand iſt dem Kaufmann 
Herrn Freudenreich gegenüber, und an einem ſchwar⸗ 
zen — * dem Poſener Stadt-Wappen, und 
meinem Namen fennbar, a 


Friſche Auſtern hat erhalten: Dowelsth a 


